1. Sitzung des Gemeindeparlamentes, Montag, 22. Oktober 2001, Stadthaus, Ratsaal,

    Sitzungsdauer: 19.00 Uhr - 19.35 Uhr


	Anwesend sind:
	48 Ratsmitglieder  (von 50 Mitgliedern)


	Sozialdemokratische Partei:


	1. Markus Ammann, 2. Dr. Georg Artmann, 3. Marion Bachmann, 4. Werner Good, 5. Patrick Häuptli, 6. Rahel Kamber Haussener, 7. Thomas Kissling, 8. Trudy Küttel Zimmerli,                   9. Rita Lanz Hasenfratz, 10. Claire Rast Rieder,                   11. Daniel Schneider, 12. Luzia Stocker Rötheli,                       13. Dr. Arnold Uebelhart, 14. Jürg Walker, 15. Christian Winiger


	Freisinnig-demokratische Partei:


	1. Mario Clematide, 2. Peter Fehlmann, 3. Thomas Frey,           4. Beat Loosli, 5. Beat Moser, 6. Stefan Nünlist, 7. Peter Oesch, 8. Dr. Max Pfenninger, 9. Daniel Probst,  10. Nancy Savoldelli, 11. Manuela Schluep, 12. Rolf Schmid, 13. Daniel Vögeli,              14. Christian Wüthrich


	Christlichdemokratische Volkspartei:


	1. Pius Caminada, 2. Heidi Ehrsam, 3. Clara Grob,              4. Antonia Hagmann, 5. Marco Lauber, 6. Dr. Thomas A. Müller, 7. Roland Rudolf von Rohr, 8. Chantal Stucki


	Parteilos:


	1. Jürg Peter


	Grüne Olten:


	1. Doris Engeler Meyer, 2. Dr. Cyrill Jeger, 3. Iris Schelbert,  4. Candidus Waldispühl


	Schweizerische Volkspartei:


	1. Christoph Ackle, 2. Martha Bader, 3. Bruno Flury,    4. Rolf Sommer, 5. Paul Zürcher


	Jungliberale Partei:


	1. Nico Zila


	Stadtrat:


	Ernst Zingg, Stadtpräsident

Silvia Forster, Vize-Präsidentin

Gabriele Plüss, Ressortleiterin Finanzen

Doris Rauber, Ressortleiterin Direktion Öffentliche Sicherheit

René Rudolf von Rohr, Ressortleiter Bildung und Sport

Peter Schafer, Ressortleiter Direktion Soziale Dienste

Dr. Martin Wey, Ressortleiter Baudirektion II

Markus Dietler, Stadtschreiber


	Entschuldigt abwesend:
	Caroline Wernli Amoser

Gerda Hotz

	Vorsitz:
	Jürg Walker


	Protokollführerin:
	Erika Brunner, Leiterin Stadtkanzlei


*         *          *

Geschäfte:

1.
Eröffnung der Amtsperiode 2001/05 durch den Alterspräsidenten/die Alterspräsidentin

2.
Vereidigung der Ratsmitglieder durch den Stadtpräsidenten

3.
Wahl eines Präsidenten/einer Präsidentin, der beiden Vizepräsidenten/Vizepräsidentinnen und 
der Stimmenzähler/Stimmenzählerinnen des Parlamentes

4.
Übernahme des Vorsitzes durch das neugewählte Präsidium mit Antrittsrede

5.  Mitteilungen

6.
Wahl der Geschäftsprüfungskommission

*         *          *

vom 22. Oktober 2001
Akten-Nr. 57/11
Prot.-Nr. 1

Eröffnung der Amtsperiode 2001/2005 durch den Alterspräsidenten

Alterspräsident Dr. Georg Artmann eröffnet die heutige Sitzung und damit die Amtsperiode 2001/2005 mit folgenden Worten:

„Sehr geehrter Herr Stadtpräsident,

sehr geehrte Damen und Herren Stadträtinnen und Stadträte,

sehr geehrte Gäste und Pressevertreter,

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen

Ich möchte Sie zur konstituierenden Sitzung des neuen Parlaments begrüssen. Ich habe es zwar noch nicht so weit gebracht, der Älteste im Parlament zu sein, Frau Hotz hat mir jedoch das Amt grosszügigerweise überlassen. So habe ich jetzt die Ehre, die neue Legislatur zu eröffnen. Ich möchte keine Antrittsrede halten. Dies ist Sache des neu zu wählenden Präsi​denten. Ich möchte ihm nicht alle schönen Worte, die er vorbereitet hat, vorweg nehmen. Zum Begriff Alterspräsident, wie ich mich jetzt rühmen darf, möchte ich folgende Bemerkung anbringen: Sprachlich ist mir dieser Begriff nicht ganz verständlich und meiner Frau ist es ebenso ergangen. Als ich ihr gesagt habe, ich sei Alterspräsident, hat sie dies überhaupt nicht verstanden. Ich kann mir vorstellen, dass sie gemeint hat, ich müsse einen Seniorenklub präsi​dieren. Alle sind jedoch jünger als ich. Folglich bin ich kein Alterspräsident, sondern besten​falls ein alter Präsident. Die neuen Mitglieder des Parlaments, die bereits im Frühling gewählt worden sind, haben sich bis zu diesem Augenblick sehr lange gedulden müssen. Vergessen wir das geschehene Ungemach und handeln wir nach dem Motto „Anfang gut, alles gut.“

Dr. Georg Artmann“

vom 22. Oktober 2001
Akten-Nr. 57/11
Prot.-Nr. 2

Vereidigung der Parlamentsmitglieder durch den Stadtpräsidenten

Stadtpräsident Ernst Zingg gratuliert namens des Stadtrates allen Mitgliedern des neuen Gemeindeparlaments für die neue Amtsperiode zur Neu- oder Wiederwahl herzlich. Man sei froh, dass die Wahlen jetzt über die Bühne gegangen seien und man sich heute zur konstituierenden Sitzung versammeln könne. Es sei für ihn eine hohe Ehre, den feierlichen Akt der Vereidigung des Parlaments durchführen zu können. Wenn es landläufig heisse, Parlament komme von parlare, es werde nur parliert und es komme nichts dabei heraus, müsse doch gesagt werden, dass das Gemeindeparlament Olten in den letzten Jahren sehr wohl parliert habe, aber auch Entscheide gefasst habe, die zukunftsweisend seien und gewesen seien und die Exekutive unterstützt hätten und unterstützten und ihr manchmal auch Recht gegeben hätten. Schliesslich wollten Legislative und Exekutive nur eines: Alles tun für eine sehr gute Zukunft für unsere Stadt und die Oltnerinnen und Oltner, aber auch für ein erspriessliches Nebeneinander und Miteinander in der gesamten Region, einer Region mit Olten als Zentrum, die ‑ wie es immer wieder bestätigt werde - effektiv auch eine Zukunft habe. Man müsse nur wollen und die bestehenden Möglichkeiten unbedingt nutzen. Das Oltner System bedinge eine Zusammenarbeit zwischen dem Parlament und dem Stadtrat. Er zitiere Milton Freedman: „Jede Regierung und jedes Parlament machen Missvergnügte.“ Er denke nicht, dass diese Aussage einfach hingenommen werden könne und dies könne auch nicht das Ziel sein. Er zitiere weiter George Bernard Shaw: „Regieren ist die Kunst, Menschen zu einem Leben in Frieden und massvollem Glück zu führen.“ Dies sollten und müssten das Gemeindeparlament und der Stadtrat für unsere Stadt auch anstreben. Der Stadtrat seinerseits sei bereit und freue sich auf die gute Zusammenarbeit im Sinne des Gesagten.

Zum feierlichen Akt der Vereidigung erheben sich alle Anwesenden von den Sitzen.

Stadtpräsident Ernst Zingg verliest das Gelöbnis:

„Ich gelobe, Verfassung und Gesetze zu beachten, meine Amtspflichten nach bestem Wissen und Gewissen zu erfüllen, alles zu tun, was das Wohl unseres Staatswesens fördert und alles zu unterlassen, was ihm schadet.“

Die anwesenden Parlamentsmitglieder sprechen hierauf:

„Ich gelobe es“.

Somit haben das Gelöbnis abgelegt:

1. Ackle Christoph

2. Ammann Markus

3. Artmann Dr. Georg

4. Bachmann-Rauber Marion

5. Bader-Ackermann Martha

6. Caminada Pius

7. Clematide Mario

8. Ehrsam-Berchtold Heidi

9. Engeler Meyer Doris

10. Fehlmann Peter

11. Flury Bruno

12. Frey Thomas

13. Good Werner

14. Grob-Burki Clara

15. Hagmann-Périat Antonia

16. Häuptli Patrick

17. Jeger Dr. Cyrill

18. Kamber Haussener Rahel

19. Kissling Thomas

20. Küttel Zimmerli Trudy

21. Lanz Hasenfratz Rita

22. Lauber Marco

23. Loosli Beat

24. Moser Beat

25. Müller Dr. Thomas A.

26. Nünlist Stefan

27. Oesch Peter

28. Peter Jürg

29. Pfenninger Dr. Max

30. Probst Daniel

31. Rast Rieder Claire

32. Rudolf von Rohr Roland

33. Savoldelli Nancy

34. Schelbert-Widmer Iris

35. Schluep-Probst Manuela

36. Schmid Rolf

37. Schneider Daniel

38. Sommer Rolf

39. Stocker Rötheli Luzia

40. Stucki Chantal

41. Uebelhart Dr. Arnold

42. Vögeli Daniel

43. Waldispühl Candidus

44. Walker Jürg

45. Winiger Christian

46. Wüthrich Christian

47. Zila Nico

48. Zürcher Paul

Die Vereidigung der heute fehlenden Parlamentsmitglieder Gerda Hotz und Caroline Wernli Amoser erfolgt an einer nächsten Sitzung.

vom 22. Oktober 2001
Akten-Nr. 16/5
Prot.-Nr. 3

Wahl eines/einer Präsidenten/Präsidentin, der beiden Vizepräsidenten/Vizepräsidentinnen und der Stimmenzähler/Stimmenzählerinnen des Parlamentes


Wahl der ausserordentlichen Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler

Als erstes werden auf Vorschlag der Fraktionen folgende ausserordentliche Stimmenzähler und Stimmenzählerin gewählt:


Manuela Schluep (FdP)


Marion Bachmann (SP)


Beat Moser (FdP)

Wahl des Parlamentspräsidenten

Dr. Georg Artmann erklärt, vorgeschlagen sei Jürg Walker.

Mit 46 : 0 Stimmen bei einer Enthaltung wird gewählt als


Parlamentspräsident:
Jürg Walker

Es folgt Applaus.

Wahl der/desVizepräsidentin/Vizepräsidentin

Mit 42 : 0 Stimmen bei 4 Enthaltungen werden gemeinsam gewählt:

1.  Vize-Präsidentin
Chantal Stucki (CVP)

2.  Vize-Präsident
Mario Clematide (FdP)

Es folgt Applaus.

Wahl der Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler

Dr. Georg Artmann erklärt, vorgeschlagen seien


Markus Ammann (SP)


Gerda Hotz (FdP)


Peter Oesch (FdP)

Rolf Sommer äussert sich wie folgt: Traditionsgemäss seien die drei Stimmenzähler Mitglieder des Parlamentsbüros und wechselten in den nächsten Jahren sehr selten. Er meine, Herr Lauber habe dies sehr gut gemacht und er schlage ihn deshalb als Stimmenzähler vor. Die drei anderen Mitglieder wechselten während der Amtsperiode laufend, währenddem die Stimmenzähler permanent seien. Er möchte Marco Lauber zur Wahl vorschlagen.
Beat Loosli erklärt, auf dem Wahlvorschlag stehe, nach welchen Regeln gewählt werde. Es sei vorgesehen, dass nach Fraktionsstärke gemäss den Regeln aus dem Gesetz der politischen Recht gewählt werde. Danach habe die FdP-/Jungliberale Fraktion Anspruch auf zwei Sitze und verzichte nicht auf einen Sitz. Dies wäre die Voraussetzung, um einen Kandidaten einer anderen Partei wählen zu können.
Roland Rudolf von Rohr bedankt sich für die von der SVP erwiesene Ehre. Sie wüssten, dass Marco Lauber sein Amt als Stimmenzähler gut ausgeübt habe. Ihnen sei jedoch auch mitgeteilt worden, wie die Verteilung vorgenommen werde. Es handle sich um eine 6er-Kommission, in der die CVP einen Sitz habe. Sie hätten Frau Stucki nominiert. Wenn Herr Lauber gewählt würde, müsste ein Vertreter der SP oder der FdP austreten und der Verteiler würde nicht mehr stimmen. Seiner Meinung nach sei die Wahl von Herrn Lauber nicht möglich.
Rolf Sommer sagt, der Verteiler sei nicht sakrosankt und es sei nicht vorgeschrieben, dass er eingehalten werden müsse.
Rita Lanz Hasenfratz sagt, es seien mehr Kandidaten vorgeschlagen als Plätze zu vergeben seien. In solchen Fällen sei in der Regel eine schriftliche Abstimmung durchgeführt worden, bei der drei Kandidaten gewählt werden könnten.
Christian Wüthrich möchte wissen, ob Herr Lauber die Wahl annähme.
Marco Lauber zeigt sich überrascht, dass er bereits an der ersten Sitzung vorgeschlagen werde. Die CVP habe bereits darüber diskutiert und es sei für ihn bis dato - und dies werde auch so bleiben - kein Thema, sich ins Parlamentsbüro wählen zu lassen. Er verzichte darauf.

Mit 44 : 0 Stimmen bei 3 Enthaltungen werden in globo für die Amtsperiode 2001/02 folgende Stimmenzähler und Stimmenzählerin gewählt:

1.  Markus Ammann (SP)

2.  Gerda Hotz (FdP)

3.  Peter Oesch (FdP)

Alterspräsident Dr. Georg Artmann gratuliert den Gewählten unter dem Applaus des Parlamentes herzlich und wünscht dem Büro im neuen Jahr eine gute Arbeit.
Es folgt Applaus.

vom 22. Oktober 2001
Akten-Nr. 57/11
Prot.-Nr. 4

Übernahme des Vorsitzes durch den neu gewählten Präsidenten mit Antrittsrede

Parlamentspräsident Jürg Walker hält folgende Antrittsrede:

„Sehr geehrter Herr Stadtpräsident,

sehr geehrte Damen und Herren Stadträte,

liebe Ratskolleginnen und Ratskollegen,

sehr geehrte Gäste,

sehr geehrte Damen und Herren von Presse und Medien

Für die Wahl zum Parlamentspräsidenten danke ich allen recht herzlich. Ihr habt mir Euer Vertrauen geschenkt und ich werde mich bemühen, niemanden zu enttäuschen - ausser vielleicht, wenn ich einen Stichentscheid fällen müsste.

Wie Ihr den einleitenden Worten habt entnehmen können, nehme ich die Wahl an. Diejenigen unter Euch, die mich von früher kennen, wissen, wie sehr ich dieses Amt angestrebt habe. Aus diesem Grunde darf ich wohl annehmen, dass Ihr gar nichts anderes als die Annahme der Wahl erwartet habt.

Ich trete mein Amt unter merkwürdigen und denkwürdigen Umständen an: Zum einen haben wir hier die erhebliche zeitliche Verzögerung als Folge der Wahlwiederholung, die aus Gründen notwendig geworden ist, auf die ich nicht mehr näher eingehen will. Dies sollte immerhin dazu führen, dass ich wohl zum Ratspräsidenten werden dürfte, der bei seiner Wahl die kürzeste Amtszeit vor sich hatte. Dieser Teil der merk- und denkwürdigen Umstände scheint mir - verglichen mit den anderen Umständen - eher ein Kuriosum darzustellen. Ein bisschen gravierender dürfte wohl die Geschichte mit der Swissair sein. Wer hätte sich noch vor einem Monat träumen lassen, dass hier in der so geordneten und sauberen Schweiz, wo die Pünktlichkeit und die Zuverlässigkeit regiert, die nationale Fluggesellschaft - diejenige mit dem Schweizer Kreuz auf dem Leitwerk - plötzlich auf dem Boden bleibt und sämtliche Flüge einstellt? Seit diesem Grounding, wie die Einstellung der Flüge auf Neudeutsch heisst, ist die Schweiz nicht mehr, was sie einmal gewesen ist.

Wesentlich schlimmer und von einer völlig anderen Dimension sind zwei andere Ereignisse. Ich denke dabei zuerst einmal an den Terrorschlag gegen die USA vom 11. September 2001. Ich erinnere mich noch genau daran, wie ich an diesem Tag beim Fotohändler entwickelte Fotos abholen wollte und mich wunderte, dass im Laden Fotohändlers - in einem reinen Fotogeschäft also - ein Fernseher lief. Als dann die Zusammenfassung der Ereignisse gezeigt wurde, wusste ich, weshalb der Fernseher lief. Das Ganze erschien mit jedoch so unfassbar, unsinnig und jeglicher Logik entrückt zu sein, dass ich selbst heute kaum akzeptieren kann, dass sich dieser Terrorakt wirklich ereignet hat. Wenn ein Hollywood-Regisseur einen solchen Vorfall im Film eingebaut hätte, hätte man ihn wohl für verrückt gehalten. Jetzt ist dieser wahnsinnige Vorfall Wirklichkeit geworden. Ich weiss nicht, wie es Euch geht, aber ich kann die inzwischen begonnenen militärischen Einsätze der Amerikaner und der Briten in Afghanistan immer noch besser fassen und begreifen als die Ereignisse vom 11. September 2001.

Das andere schlimme Ereignis, das wohl für alle Zeiten einen Einfluss auf unseren Ratsbetrieb haben wird, ist die Schiesserei im Zuger Kantonsrat. Auch dieses Ereignis hat das Empfinden der Schweiz wachgerüttelt. Niemand konnte sich vorstellen, dass so etwas in der Schweiz geschehen konnte. Doch nicht in der Schweiz, wo der Bundesrat mit dem Tram zur Arbeit fährt und nicht mit der gepanzerten Limousine. Der Angriff auf das Zuger Kantonsparlament und den Zuger Regierungsrat ist als Angriff auf die Wurzeln unserer Demokratie empfunden worden. Auch dieser Vorfall scheint mir immer noch unfassbar und fast so unwirklich zu sein, wie die Zerstörung der beiden Türme des World Trade Centers in New York.

Die geschilderten Ereignisse sind alle mehr oder weniger weiter vom Oltner Parlamentsbetrieb entfernt. Trotzdem haben alle diese Ereignisse Auswirkungen auf uns und auf die politischen Vorgänge in der neu begonnenen Legislatur. Dies fängt damit an, dass man am Abend, wo eine Gemeindeparlamentssitzung stattfindet, das Stadthaus nur noch durch den Haupteingang betreten darf, und dass Polizisten alle, die das Stadthaus betreten, ganz genau mustern. Allen Sicherheitsbedürfnissen zum Trotz dürfen wir hier aber nicht zu weit gehen. Wir können und dürfen nicht im stillen Kämmerlein oder hinter Panzerglas tagen. Wir sind vom Volk gewählt. Wir müssen deshalb dem Volk erlauben, uns bei unserer Arbeit zuzusehen und zuzuhören. Das Volk muss die Möglichkeit haben, weiterhin in direktem Kontakt zu den gewählten Volksvertreterinnen und Volksvertretern zu stehen.

Die Ereignisse vom 11. September 2001 können zu einer Rezession führen, was sich wiederum auf die Finanzen der Stadt auswirken könnte. Die globale Krisenstimmung, die sich deutlich abzuzeichnen beginnt, dürfte mit der von der bürgerlichen Mehrheit des alten Parlaments voreilig beschlossenen Steuersenkung kaum zusammenpassen.

Ich habe die Swissair-Geschichte vor allem deshalb erwähnt, weil sie ein Lehrstück darstellt. Sie zeigt, dass die zum Teil verächtliche Haltung, die die Wirtschaft uns Politikern gegenüber an den Tag legt, nicht gerechtfertigt ist. Die Wirtschaft hat auch ihre Versager. Peinlich wird es dann, wenn diese Leute oder deren Parteifreunde in letzter Verzweiflung nach dem Staat rufen und damit zu erkennen geben, dass der Staat halt doch notwendig ist. Die Swissair-Krise hat gezeigt, dass die Bevölkerung durchaus gewillt ist, eine staatliche Intervention zu akzeptieren. Man darf die Wirtschaft nicht den Wirtschaftsvertreterinnen und Wirtschaftsvertretern - und damit sich selbst - überlassen. Es ist wichtig, dass der Staat gewisse Regeln festlegt und notfalls eingreift. Aus diesem Grund ist - gerade für uns hier in Olten - wichtig, dass der Bund weiterhin das Sagen hat bei SBB, Swisscom und Post.

Aus der jüngsten Wirtschaftsgeschichte der Schweiz kann man sehr gut den Unterschied zwischen der Politik und der Wirtschaft ableiten. Währenddem die Wirtschaft kurzfristig denkt - früher wartete man auf Halbjahresergebnisse; heute sind Quartalsergebnisse gefragt und wehe, es gibt kein Gewinnwachstum - denkt die Politik längerfristig oder sollte zumindest längerfristig denken. Wir müssen uns bei jedem Entscheid und bei jeder Handlung nicht nur überlegen, welche Einflüsse sich für das eigentliche Projekt ergeben. Wir müssen auch immer bedenken, welche Einflüsse die Verwirklichung des Beschlusses auf die Zukunft, auf die Entwicklung der Stadt hat. Der bekannte Spruch „gouverner c’est prévoir“ kommt nicht von ungefähr.

Ich möchte Euch alle ermuntern, bei Vorstössen, Anträgen und Entscheiden immer auch das längerfristige Wohl unserer Stadt im Auge zu behalten. So dürfte die Nachhaltigkeit auf einmal gebieten, auf einen persönlichen Vorstoss oder eine ausserordentlich umfangreiche Interpellation zu verzichten.  Der Stadtrat und das städtische Personal dürften auch so ausgelastet genug sein.

Mit dieser leichten Einschränkung schaue ich einer interessanten Präsidialzeit entgegen und freue mich jetzt schon auf lebhafte, aber faire Diskussionen. Ich hoffe, dass die neue Legislatur trotz der Ereignisse der letzten Zeit vom direktdemokratischen Verständnis geprägt bleiben wird. Ich hoffe, dass wir beim Politisieren weiterhin nahe beim Volk bleiben werden. Ich hoffe, dass wir Visionen für die Zukunft entwickeln und uns nicht auf das Zusammenwischen von Scherben aus der Vergangenheit beschränken.

In diesem Sinne wünsche ich allen Gemeindeparlamentsmitgliedern und auch den Stadträtinnen und Stadträten viel Befriedigung im Amt und danke Euch allen dafür, dass Ihr mir so lange und so geduldig zugehört habt.

Jürg Walker“

Es folgt Applaus.

Mitteilungen

Vorstoss/Rückzug

Parlamentspräsident Jürg Walker teilt mit, dass die SVP-Fraktion die Motion „Reithalle und Stallungen“ zurückziehe.

*         *          *

Vorstoss/Eingang

Interpellation SVP betr. „Baurechtsvertrag zwischen Einwohnergemeinde und Reitbahnge-sellschaft“

*         *          *

Protokollgenehmigungen

Das Büro hat die Protokolle vom 14. Dezember 2000, 25. Januar und 29. März 2001 am 27. September 2001 definitiv genehmigt.

*         *          *

Sitzordnung
Parlamentspräsident Jürg Walker bittet, die heute eingenommenen Plätze auch zukünftig wieder zu besetzen, da eine Sitzordnung erstellt werde.

*         *          *

vom 22. Oktober 2001
Akten-Nr. 16/6
Prot.-Nr. 5

Wahl der Geschäftsprüfungskommission

Parlamentspräsident Jürg Walker gibt die der Stadtkanzlei schriftlich gemeldeten Nominationen der Fraktionen für die Wahl der Mitglieder in die GPK bekannt.

SP

- Good Werner
- Häuptli Patrick

- Schneider Daniel

FdP/Jungliberale

- Moser Beat

- Probst Daniel

- Wüthrich Christian

CVP

- Caminada Pius

SVP

- Bader Martha

GO

- Schelbert-Widmer Iris

-      -       -      -      -

Parlamentspräsident Jürg Walker schlägt vor, die Kandidatinnen und Kandidaten in globo zu wählen.
Mit 42 : 0 Stimmen sind folgende Mitglieder in die Geschäftsprüfungskommission gewählt:

SP

- Good Werner
- Häuptli Patrick

- Schneider Daniel

FdP/Jungliberale

- Moser Beat

- Probst Daniel

- Wüthrich Christian

CVP

- Caminada Pius

SVP

- Bader Martha

GO

- Schelbert-Widmer Iris

Parlamentspräsident Jürg Walker schliesst die Sitzung um 19.35 Uhr. Er lädt alle Anwesenden zu einem Eröffnungstrunk in der Eingangshalle ein.
Der Parlamentspräsident:
Der Stadtschreiber:

Die Protokollführerin:

Protokollgenehmigung:

Das Protokoll der Parlamentssitzung vom 22. Oktober 2001 hat das Büro des Gemeindepar​la​mentes am 02. November 2001 genehmigt. Einsprachen sind der Stadtkanzlei zuhanden des Parla​mentsprä​sidenten innert 10 Tagen nach der Zustellung schriftlich einzureichen.

